
¥ Bielefeld. Die schönsten Lie-
beslieder aller Zeiten verspricht
der Tenor Björn Casapietra dem
Publikum seines Bielefelder
Konzertes. Der Sänger kommt
mit seiner Tour „Verführung“
am Mittwoch, 22. April, in die
Nicolaikirche. Mit ihm sprach
Karin Boczek.

Herr Casapietra, Sie treten in der
Nikolaikirche auf. Was erwartet
das Publikum?
BJÖRN CASAPIETRA: Ich bin
nicht dieser typische Tenor, der
mit weißen Schal und mit ernst-
haften Gesicht ernsthafte Lieder
interpretiert. Die Leute können
von mir erwarten, dass ich sie
mit meiner Stimme berühre
und mit meinem Humor zum
Lachen bringe. Ich will die Leute
unterhalten, sie mitreißen und
ich will glaubhaft singen. Die
Hingebung soll das Publikum
spüren.

Sie sind viel unterwegs. Wie schaf-
fen Sie es, die Tournee und ihr Fa-
milienlebenunter einenHut zu be-
kommen?
CASAPIETRA: Das klappt wun-
derbar. Das liegt zum einen da-
ran, dass ich eine ganz wunder-
bare Frau habe, die das alles
macht als hätte sie nie etwas an-
deres getan. Und zum anderen
wird Vorfreude maßlos unter-
schätzt. Ich finde das ganz wich-
tig, dass man sich freuen kann
auf etwas. Nach den Konzert
weiß ich ganz genau, bald werde
ich meine Kleine im Arm halten

und zu Hause sein bei meiner Fa-
milie.

Ihre Tochter ist zwei Monate alt.
Singen Sie ihr etwas vor?

CASAPIETRA: Ich singe eigent-
lich permanent und für meine
Tochter natürlich erst recht. Vor
allemmöchte ich ja,dass siezwei-
sprachig groß wird. Deshalb

singe ich ihr italienische Lieder
vor. Nicht allzu sehr Kinderlie-
der,weil ich mit Bedauern festge-
stellt habe, dass ich gar nicht so
viele italienische kenne.

Ihre Eltern sind Musiker. Wuss-
ten Sie schon früh, dass Sie auch
auf der Bühne stehen wollen?
CASAPIETRA: Nein als Kind
nicht,aber irgendwann reifte die-
ser Gedanke. Ich habe verschie-
dene Lehren gemacht als Wirt-
schaftskaufmann, als Elektro-
monteur, und das ging alles in
die Hose. Irgendwann habe ich
dann begonnen, die Opernplat-
ten meiner Mutter in mein Zim-
mer zu holen und mir die Te-
nöre anzuhören. „Wow!“,
dachte ich und genau da wusste
ich: Das will ich werden.

Sie haben auch schon geschauspie-
lert, moderiert und in Musicals ge-
sungen. War es eine bewusste Ent-
scheidung, sich jetzt auf Konzerte
zu konzentrieren?
CASAPIETRA: Die wenigsten
Schauspieler haben es geschafft,
mit Musik erfolgreich zu sein.
Die vielen Filme, die ich gedreht
habe, das war zu der Zeit in Ord-
nung. Aber ich bin definitiv Sän-
ger. Letztes Jahr habe ich an die
100 Konzerte gegeben und ich
kannmich ankeinen Abend erin-
nern, wo die Leute keine Zugabe
wollten. Und das ist mit nichts
in der Welt zu vergleichen. Die-
ser direkte Kontakt zu den Men-
schen wird mir immer fehlen
beim Drehen.

VON MARIA FRICKENSTEIN

¥ Bielefeld. Seine Bilder verset-
zen in Erstaunen und Begeiste-
rung zugleich. „SKATEBOAR-
DING.3D“ nennt der Fotograf
Sebastian Denz seine Arbeiten.
Denz, der in Hannover und Bie-
lefeld studierte und mit dem
Master abschloss, zeigt 24 Fo-
tos bei den Beaugrand Kultur-
konzepten.

„Meine Bilder sind hochgra-
dig inszeniert“, sagt der in Ham-
burg lebende Fotograf über
seine Arbeitsweise.

Seit mehr als 20 Jahren fühlt
er sich auf dem Rollbrett zu
Hause, engagierte für seine Foto-
grafien jedoch professionelle
Skateboarder. Mit einer eigenes
für das Projekt entwickelten
Großformatkamera fotogra-
fierte Denz zum Beispiel in Bo-
logna, Marseille, Barcelona,
Malmö und London.

Der Augenarzt Kurt Gilde aus
seiner Heimatstadt Rinteln

baute die Spezial-Kamera mit
den zwei Objektiven. So entste-
hen stereoskopisch zwei digitale
Aufnahmen, die nicht nebenei-
nander zu sehen sind, sondern
sich auf einem Bild überlagern.
Die so genannten Anaglyphen-
bilder sind zwar vom Wesen her
seit hundertfünfzig Jahren be-
kannt, aber erst die digital ausge-
feilte Technik, zudem das große
„Negativ“-Format von 20 mal
25 Zentimeter ermöglichen die
hochauflösende Bildqualität.
Per Farbfilter-Brille wandelt
sich ein zweidimensionales Bild
in eine dreidimensionale Reali-
tät. Das Sehen wird zu einem Er-
lebnis.

„Mein großes Thema ist der
phänomenologische Raum, der
mit Gefühlen aufgeladen ist“,
sagt der Fotograf, der kurzzeitig
auch Architektur studierte. Er
nennt ihn auch den „postvirtuel-
len Raum“.

Trotz aller technischen Raffi-
nesse nebst dem Effekt des Stau-
nens, interessiert sich der 35-Jäh-

rige vor allem für Phänomene
der Wahrnehmung. „Man
taucht in die andere Welt ein“,
so Denz, „und die Brille ist dazu
der Schlüssel.“ Angesichts der al-
lerorts präsenten Medien, Dis-
plays und der Compu-
ter(spiel)welt sucht der Fotograf
nach der Verbindung zwischen
der analogen bzw. kontinuierli-
chen Welt und der digitalen
Welt, die nur aus 0 (aus) und 1
(ein) besteht. „Ich nenne den
Raum zwischen diesen Welten
den Hybridraum“, so Denz.

SeineFotos versteht er als Zwi-
schenwelt, als Momentaufnah-
men und bezeichnet sie als „Zwi-
schenstand“. Beim Fotografie-
ren fängt Denz die Szene auf
dem Höhepunkt der Skateboar-
ding-Performance ein. Der
Blick durch die 3-D-Brille er-
öffne dem Betrachter jedoch
mehr als nur ein reales Bild. „Es
entsteht eine reale Hyperreali-
tät“, sagt Denz. Ein Begriff, der
auch das Gefühl der Irritation
beim Sehen zu transportieren

sucht. Neue Begriffe für Phäno-
mene zu erfinden, auch das ge-
hört zur analytischen Reflexion
des Fotografen.

Inzwischen zeigte Denz seine
Arbeiten auf der Scope-Kunst-
messe in New York. Im Stadtteil
Chelsea präsentiert auch die Ga-
lerie „Sara Tecchia“ seine Bilder.
Zudem erscheint im August ge-
meinsam mit dem Grafiker
Christoph Merkt der Fotoband
„SKATEBORADING.3D“ im
Prestel Verlag.

¥ Der Tenor Björn Casapietra
hat in mehreren Fernseh-Se-
rien mitgespielt, unter ande-
rem „Unter uns“, „Traum-
schiff“ und „In aller Freund-
schaft“. Außerdem moderierte
er das ZDF-Sonntagskonzert.
Er ist der Sohn der italieni-
schen Operndiva Celestina Ca-
sapietra und des ostdeutschen

Dirigenten Herbert Kegel. Mit
seinem Programm „Verfüh-
rung“ ist er seit Anfang 2008
auf Tournee durch Deutsch-
land. Beim Konzert in Bielefeld
wird Björn Casapietra von ei-
ner Pianistin begleitet. Er singt
unter anderem „O sole Mio“,
„Amazing Grace“ und „You
raise me up“.  (kb)

¥ Ausstellungsbesuch in der
Brandenburger Straße 16
nach telefonischer Vereinba-
rung bis Sonntag, 7. Juni. In-
formationen unter Telefon
(05 21) 56 03 29 32, 0172-52
19 733 oder andreas@beau-
grand-kulturkonzepte.de

¥ Bielefeld. Es ist ein Krimi und
ein spannendes Psychogramm
einer leidenschaftlichen Män-
nerfeindschaft – heute liest ab 19
Uhr die Bremer Autorin Renée
Pleyter aus „Tödlicher Her-
mannslauf“ im Ratscafé-Kaffee-
Kunst.

¥ Bielefeld. Am Donnerstag, 2.
April, kommen die Herren der
A-cappella-Band „Maybebop“
um 20 Uhr ins Theaterlabor/Tor
6. Sie beweisen unter anderem
mit ihrer Live-Show „Super-
held“, dass sie eine große Por-
tion Mut besitzen.

¥ Bielefeld. Es ist endlich wie-
der so weit: „Die Prinzen“ sind
auf Tour. Auch in Bielefeld sind
sie mit ihrem neuen Album „Die
neuen Männer“ live zu erleben,
und zwar am Samstag, 4. April,
ab 20 Uhr in der Bielefelder
Stadthalle.

Sehen,einErlebnis
Der Hamburger Fotograf Sebastian Denz zeigt 3-D-Fotos mit Skateboardern

¥ Bielefeld (rw). „Anders als
auch“ – schon der Ausstellungs-
titel steht für Unterschiedlich-
keit. Sowohl inszenierte Natur
als auch Träume der Kindheit
werden in der aktuellen Ausstel-
lung in der Artists Unlimited Ga-
lerie zum Thema.

Die Gruppenausstellung von
fünf jungen Künstlerinnen lässt
sich nicht durch ein gemeinsa-
mes Konzept oder Thema erklä-
ren. Trotzdem ergänzen sich die
Fotografien und Videoarbeiten
in den Stimmungen, die sie ver-
mitteln.

Ein Raum der Galerie ist kom-
plett schwarz angestrichen. Still-
leben von Fotografin Katrin
Kamrau hängen an den Wänden
und drücken die verlorene Sym-
bolik der Natur aus. Auf einem

Bildschirm in einer Box tanzt
eine Ballerina. Künstlerin Laila
Evensen will damit an eine Spiel-
uhr erinnern. Der nächste Raum
wird von hellem Neonlicht
durchflutet. Die Menschen auf
Katja Böhmes Fotografien an
den Wänden wirken skulptur-
haft. Im darauffolgenden Raum
wird wieder die Ballerina zum
Motiv, die die Gedanken und
Ideen des Kinder- und Jugendal-
ters widerspiegelt.

Ein Video von Lucie Mars-
mann zeigt die Zerstörung der
Natur nach dem Wirbelsturm
Kyrill. Gleich daneben sind in ei-
ner Installation alle Utensilien
für die Fotografien ausgestellt.
´ „Anders als auch“ ist noch bis
zum 5.April in der Artists Unlimi-
ted Galerie zu sehen.

Björn Casapietra

Öffnungszeiten
und Anmeldung

¥ Bielefeld. Heute findet ab 20
Uhr das Saisonabschlusskonzert
der Konzertreihe „Wiener Klas-
sik“ in der Oetkerhalle statt. Auf
dem Programm stehen zwei der
bekannten Werke von Johannes
Brahms, gespielt von der Klassi-
schen Philharmonie Bonn unter
der Leitung von Heribert
Beissel.

¥ Bielefeld. Am Samstag, 4.
April, präsentieren Felix Hoff-
mann (Bariton) und Ching-Ho
Chuang (Klavier) ab 20.15 Uhr
im Movement-Theater ihr iberi-
sches Programm. Spanische
Komponisten kommen ebenso
zu Wort wie solche, die das be-
sungene Land nur aus Büchern
gekannt haben. Die unterschied-
lichen Blickwinkel und Tempe-
ramente fügen sich dabei zu ei-
nem vielschichtigen imaginären
Reisebericht zusammen.

¥ Bielefeld. Die Fotoausstel-
lung zur Schauspiel-Komödie
„Shoppen“ wird am Mitt-
woch, 8. April, ab 19 Uhr im
Foyer des Theaters am Alten
Markt eröffnet. Der Bielefelder
Grafiker und Fotograf Horst
Krückemeier hat die Probenar-
beit zu dem Stück mit der Ka-
mera begleitet. Die Ausstellung
ist bis Ende der Spielzeit immer
eine Stunde vor Vorstellungsbe-
ginn im TAM Foyer geöffnet.
Der Eintritt ist frei.

¥ Bielefeld. „Ohnmacht und
Unrecht beeinflussen mich tief“,
sagt die Belgierin Mo Ramakers.
Aus dem Zyklus „Camouflage“
zeigt sie am Freitag, 17. April,
um 19 Uhr, in der Galerie Baal,
Dürkopp Tor 6, Malerei auf Fo-
lie, Fotocollagen und Skulptu-
ren. Besucher können sich auf
spannende Dialoge und neue
Einsichten freuen.

¥ Bielefeld. Hunderttausende
haben auf seinen Tourneen Trä-
nen gelacht, und Millionen ken-
nen ihn aus dem Fernsehen. Seit
mehr als 20 Jahren sorgt er für la-
chende Zuschauer und ausver-
kaufte Hallen. Jetzt ist der Pader-
borner Rüdiger Hoffmann mit
seinem brandneuen Programm
„Sex oder Liebe“ zurück und am
Freitag, 17. April, ab 20Uhr in
der Bielefelder Stadthalle zu erle-
ben.

InszenierteNaturund
TräumederKindheit

Fünf Künstlerinnen bei Artists Unlimited

MalermitGrundsätzen:Willi Pramann.  FOTO: MATTHIAS SCHRUMPF

Drei der fünf Künstlerinnen: Katrin Kamrau (v.l.), Harriet Esther
Muntean und Leila Evensen vor einer Installation.  FOTO: RABEA WILLERS

VON MANFRED STRECKER

¥ Bielefeld. Willi Pramann, ei-
ner der einflussreichsten Maler
in Ostwestfalen-Lippe, würde
im kommenden Dezember 100
Jahre alt. Zwei Ausstellungen er-
innern an den Hochschullehrer,
der von 1946 bis 1975 zuerst an
der Pädagogischen Hochschule,
dann an der Universität Biele-
feld unzählige Kunstlehrerin-
nen und Kunstlehrer ausgebil-
det hat.

Eine dieser Ausstellungen
zeigt das Fritz-Winter-Haus in
Ahlen im September, die andere
die Universität Bielefeld ab De-
zember 2009. Schon jetzt ist ein
Katalog erhältlich, der das
Oeuvre und die künstlerische
Entwicklung Pramanns anhand
ausgewählter Werke treffend do-
kumentiert.

Pramann, geboren am 1. De-
zember 1909 in Melbergen im
Kreis Herford, war ein Maler
von strengen kompositorischen
Prinzipien und unbedingter
künstlerischer Disziplin, was
auch seine Lehre prägte. „Abge-
sehenvon grundsätzlichen Erwä-
gungen bewegt mich kein Pro-
gramm beim Malen, ich fühle
mich lediglichder sichtbaren Na-
tur und dem Wesen der Dinge
verbunden und einer Malerei
verpflichtet, die zugleich in der
Tradition und im modernen
Denken begründet ist.“ So lautet
einer der vielen, teils aphoristi-
schen Merksätze Pramanns, die
die Herausgeber des Katalogs –
Pramanns jüngster Sohn Klaus,
Arzt in Bremen, und eine seiner
Nichten,Erika Mosel – zurErläu-
terung zitierend einstreuen.

„Ichhab es mireinmal zurPrä-
misse gemacht, nie den Kontakt
zu verlieren zu den Dingen, die
ich sehe.“ Aus diesem Ent-
schluss resultierte eine Malerei,

die sich an die Welt hielt, ohne
aber Geschichten erzählen zu
wollen. Pramann ging es darum,
„die organische Struktur der Na-
tur zu erfassen und im bildneri-
schen Prozess adäquate kon-
struktive Bildformen zu entwi-
ckeln“. Davon zeugen viele sei-
ner Motivreihen – Bilder von
Tierschädeln etwa oder von
Fels- und Steinformationen.

Überraschend war daher für
alle, die Pramann und seine Ver-
pflichtung auf die sichtbare Na-
tur kannten, dass er Mitte der
90er Jahre im hohen Alter einen
konzeptionellen Schritt zur rei-
nen Farbmalerei nahm, die ihm
bisdahin als kunstwidrig erschie-
nen war. Nach einem bedrohli-
chen Einbruch in die Gesund-
heit überschritt er das Gelände,
das er bis zur Grenze äußerster
Abstraktion erkundet hatte.
„Ich begann damit, nur aus der
Farbe heraus den Weg zum Bild
zu finden“, erklärte er einmal im
Gespräch mit dieser Zeitung.
Solche späten Bilder mit ihrem
subtilen Spiel der Farbwerte, de-
likater Modulationen und Ab-
schattungen beschließen den Ka-
talog.

Pramann hatte in Düsseldorf,
München und Berlin studiert,
war Soldat und verlor am Ende
des Zweiten Weltkriegs Atelier
und fast alle seine Werke. Er sah
darin eine Befreiung, die
Chance, künstlerisch zu einem
Neuanfang zu kommen. Sein
Hauptwerk entstand aber erst
nach seiner Emeritierung 1975.
Fast jeden Tag arbeitete er in sei-
nem Atelier bis wenige Wochen
vor seinem Tod 96-jährig am 27.
Mai 2006.
´ Der Katalog „Willi Pramann.
1909-2006. Eine Retrospektive“
kostet 20 Euro, zu beziehen über
die Email-Adresse: ErikaMo-
sel@web.de

WienerKlassik
inderOetkerhalle

Tödlicher
Hermannslauf

Maybebopund
„Superheld live“

„DiePrinzen“
inBielefeld

Liederabendmit
spanischenSkizzen

Fotoausstellungzur
Komödie „Shoppen“

„Camouflage“
inderGalerie Baal

RüdigerHoffmanns
„SexoderLiebe“

Ein Skater hebt ab: Sebastian Denz hält den Prototyp seines demnächst erscheinenden Fotobandes in der Hand. Andreas Beaugrand stellt aus
und setzt schon mal die 3-D-Brille auf. Dank dieser Brille ist Denz’ Bild dann scharf und räumlich zu sehen. FOTO: MARIA FRICKENSTEIN

„Ichwillunterhalten“
KURZ GEFRAGT: Tenor Björn Casapietra singt am 22.April in der Nicolaikirche

Singt immer: Tenor Björn Casapietra (39) trägt seiner Tochter vor al-
lem italienische Lieder vor.  FOTO: AGENTUR

Erinnerunganden
MalerWilliPramann
Katalog zu seinem 100. Geburtstag erschienen
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